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Nachhaltigkeit bei der Stiftung „Großes Waisenhaus zu 
Potsdam“ 
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Vorwort
von Jürgen Pankonin, Geschäftsführer

 Geht es bei Nachhaltigkeit nicht eher um den ökologischen Um-
gang mit unseren natürlichen Ressourcen?  – Ja, auch. 
Aber für die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ spielt die soziale 
Nachhaltigkeit im Hinblick auf Gestaltung einer dauerhaft lebenswerten 
Gesellschaft eine tragende Rolle. Und deshalb ist der Begriff bestens zur 
Beschreibung eines wichtigen Aspektes unserer Arbeit geeignet. Drei 
Beispiele aus dem Jahr 2007 – mit dem Schwerpunkt in Potsdam – sollen 
das verdeutlichen. 

 Die nachhaltige Wirkung von drei mit der Stadt Potsdam initiier-
ten Projekten kann nach Ablauf des Förderzeitraumes im Dezember 2007 
bzw. 2008 gesichert werden: Sowohl das Kinder- und Beratungshaus „Bi-
samkiez“ des Diakonischen Werkes Potsdam, das Projekt „Suchtprävention 
in Grundschulen, Kitas und Horten“ von „Chill out“ in Potsdam als auch der 
Kinder- und Jugendrat sowie die Kinder- und Jugendredaktion, getragen 
vom Stadtjugendring Potsdam, werden auch im kommenden Jahr weiter-
arbeiten. 

 Die bisher durch die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ 
finanzierte sozialpädagogische Betreuung im Familienzentrum „Bisam-
kiez“ übernimmt das Jugendamt Potsdam und trägt somit dazu bei, dass 
das Modellprojekt „Familienbildung und Elternarbeit“ kontinuierlich 
weiterarbeiten kann. Die frühpräventive Aufklärung über Suchtverhalten 
und Suchtgefahren für Kinder, Lehrer, Erzieher und Eltern kann nach Be-
endigung der Stiftungsförderung ebenfalls fortgesetzt werden. Die Stadt 
Potsdam wird die dafür notwendige halbe Personalstelle in ihren Haushalt 

übernehmen. Auch das dritte Projekt – das Kinder- und Jugendbüro in der 
Trägerschaft des Stadtjugendringes – wird, so die Potsdamer Jugendbei-
geordnete Elona Müller, fortgeführt, indem die hierfür notwendige halbe 
Personalstelle aus dem Etat der Landeshauptstadt finanziert wird. 

 In dieser überaus erfreulichen Entwicklung zeigt sich die Aner-
kennung der erfolgreichen Projektarbeit durch die Kommunalverwaltung 
und -politik. 

 Um Nachhaltigkeit ging es letztlich auch bei der Übernahme 
von drei besonders tatkräftigen und zuverlässigen MAE*-Kräften. Nach 
Ablauf der MAE-Maßnahme stellte sie die Stiftung dank ihres großen 
Engagements als Haushandwerker ein – ein großer Schritt heraus aus der 
Langzeitarbeitslosigkeit!

 Als „nachhaltig“ wurde in einem Zeitungsartikel sehr zu Recht 
unsere Spendenaktion zum „Klingenden Advent“ überschrieben, bei der 
Spenden zur musikalischen Förderung von Potsdamer Kita-Kindern in 
Stadtteilen mit ausgeprägten sozialen Problemen gesammelt wurden.

 Für die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ sind diese drei 
Lesarten der Nachhaltigkeit überaus erfreuliche Beispiele unserer perma-
nenten Arbeit zur Erfüllung des Stiftungszwecks, die sich immer wieder an 
unserem Motto messen lässt „Altes bewahren — Neues entwickeln!“

Ihr Jürgen Pankonin

* MAE = Mehraufwandsentschädigung, gefördert durch die Potsdamer 
Arbeitsagentur, PAGA
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Junge Weltenbummler auf künstlerischer Entdeckungsreise 
– ein Integrationsprojekt für Kinder und Jugendliche
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Projekte 2007 — eine Auswahl   
   Reise um die Welt — KiK e.V.

 In 100 Tagen um die Welt reisten insgesamt 88 Kinder und 
Jugendliche aus sechs Potsdamer Betreuungseinrichtungen sowie 
Förderschulen im Rahmen des Kunstprojektes „Reise um die Welt“. Die 
Künstlerinnen Dorothea Neumann und Inken Gusner vom Kulturverein im 
Kirchsteigfeld (KiK) e.V. gaben vom April bis Juli 2007 zahlreichen 12- bis 
18-jährigen jungen Künstlern die Gelegenheit, sich sowohl mit der hei-
matlichen Region als auch mit fernen Ländern und Kulturen künstlerisch 
auseinanderzusetzen.

 Ob in der Malerei, in plastischem Gestalten, dem Objektbau oder 
Druck und Grafik – den Projektinitiatoren ging es nicht nur um die künst-
lerische Auseinandersetzung mit anderen Ländern, Völkern und Kulturen. 
Die jungen Menschen lernten überdies, ausdauernd an einem Werk zu 
arbeiten und erfuhren mehr über ihre eigenen Stärken, Schwächen und 
Potenziale. Sie lernten zu akzeptieren, dass nicht immer alles sofort klappt 
und dass man immer wieder versuchen muss, die selbst gesteckten Ziele 
zu erreichen. 

 So beschäftigten sich 10 Schülerinnen und Schüler der Comenius-
Schule – Förderschule für geistig Behinderte – beispielsweise mit ihrem 
Kontinent. In Form von Wandmalereien mit europäischen Impressionen 
verliehen die 16- bis 19-jährigen der Turnhallenwand ihrer Schule ein neues 
unverwechselbares Erscheinungsbild: 

 Zehn großflächige Einzelbilder – vom Eiffelturm über russische 
Zwiebeltürme bis hin zu holländischen Windmühlen – fügen sich zu einem 

abwechslungsreichen Gesamtkunstwerk, das auch die anderen Mitschü-
ler begeistert.

 Mit der kompletten Finanzierung der „Reise um die Welt“ er-
möglichte die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ dieses ambitio-
nierte und erfolgreiche Kunstprojekt. 

Siehe auch Pressestimmen, S. 19

Afrikanische Maske
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„Integrate Change“ — 
Europäisches Jugendparlament zu Gast in Potsdam

 Um politische Mitbestimmung und Meinungsbildung von jun-
gen Menschen ging es bei der von der Stiftung geförderten 54. Interna-
tionalen Sitzung des Europäischen Jugendparlamentes in Potsdam. 220 
Jugendliche aus 30 Ländern trafen sich Ende März in Potsdam, um in 15 
Ausschüssen unter dem Motto „Integrate Change“ zu europapolitischen 
Themen zu debattieren. Die Anwesenheit hochrangiger Deutscher sowie 
Europa-Politiker – von Bundesinnenminister Schäuble über Ministerpräsi-
dent Platzeck bis hin zum Vize-Präsidenten der Europäischen Kommission 
Franco Frattini – bestärkte die jungen Delegierten in ihrem Einsatz für die 
verantwortungsvolle Mitgestaltung der Gesellschaft von morgen. 

Zeitungsmeldung aus der  Märkischen Allgemeinen Zeitung, 29.03.2007



Preisträger beim Filmfestival
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Jim  —  „Erstes Jugendfilmfestival Brandenburg“

 Jeder kann heute einen eigenen Film mit einem Handy oder 
mit „Papas Videokamera“ drehen. Oftmals entstehen hierbei gelungene 
Beiträge, die aber fast nie einer breiten Öffentlichkeit zugänglich sind, weil 
Jugendliche und junge Erwachsene sich mit ihren Filmen und Filmideen 
bei anderen Filmfestivals nicht gegen Filme von Profis oder Studenten 
durchsetzen können. Dafür benötigen die jungen Leute eine eigene Platt-
form.

 Unter dem Motto „Wir hier“ waren brandenburgische Jugendli-
che aufgerufen, sich mit Filmbeiträgen am 1. Jim’s Jugendfilmfestival im 
Land Brandenburg in Bad Freienwalde zu beteiligen und sich filmisch mit 
ihrer Heimat auseinanderzusetzen. Das Jugendfilmfestival für junge Filma-
mateure wurde unter Federführung des Jugend-, Kultur- und Bürgerzent-
rums Bad Freienwalde „OFFI“ organisiert und stand unter der Schirmherr-
schaft von Ministerpräsident Matthias Platzeck. 

 Unterstützt von 11 Jugendinformations- und Medienzentren 
(JIM), 4 weiteren Medienpädagogischen Einrichtungen und Oberschulen in 
Brandenburg, richtete sich das Festival insbesondere an benachteiligte Ju-
gendliche, die ihren vorhandenen Ideenreichtum einbringen und filmisch 
umsetzen konnten. Viele der JIM-Einrichtungen werden von Jugendlichen 
besucht, deren Familien sich keine Ferienfahrten leisten können. Diesen 
Jugendlichen sollte mit der Teilnahme am Festival ein Sommerangebot 
geschaffen werden, bei dem neben einer sinnvollen Beschäftigung mit au-
diovisuellen Medien auch eine aktive Gruppenarbeit im Filmteam ermög-
licht wurde. Somit verband sich die kreative mit der Team-Arbeit und der 
Förderung der entsprechenden Kompetenzen.

 Dieses Jugendfilmfestival in Brandenburg war mit mehr als 
120 Filmeinreichungen aus Brandenburg und Berlin ein großer Erfolg 
und kann als das zweitgrößte brandenburgische Filmfestival nach dem 
Internationalen Filmfestival Cottbus betrachtet werden. Die Filmbeiträge 
bei diesem von der Stiftung geförderten Festival zeichneten ein weitaus 
kreativeres, engagierteres und humorvolleres Bild von den brandenburgi-
schen Jugendlichen, als jenes, was häufig in der Öffentlichkeit vorherrscht.

Die Filmbeiträge zeigen ein kreatives, engagiertes und 
humorvolles Bild von der Jugend in Brandenburg.
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Neues Segelboot bei „Neustart“
von Jugendlichen gebaut

Zeitungsartikel aus der Märkischen Allgemeinen 

Zeitung, 01.02.2007
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Exploratorium
Mehr Spaß beim Entdecken der Welt

 Wo kommt der Regenbogen her? Wie schwer ist Luft? Wann kann 
ein Teelicht auch unter Wasser brennen? – Nicht selten stoßen die Erzie-
herinnen und Erzieher bei ihrer Arbeit in Kitas oder Horten an die Grenzen 
ihrer mathematisch-naturwissenschaftlichen Kenntnisse und Fähigkeiten, 
wenn sie sich mit „ihren“ Kindern diese Aspekte der Welt erschließen wol-
len. 
 Um hier unterstützend zu wirken, hat das Exploratorium e.V. 
Potsdam in Zusammenarbeit mit der Stiftung „Großes Waisenhaus zu 
Potsdam“ eine Bildungspartnerschaft zu Kitas und Horten in Potsdam 
aufgebaut. Erzieherinnen und Erzieher können sich im Rahmen von regel-
mäßigen Experimentier-Workshops zu mathematisch-naturwissenschaft-
lichen Themen weiterbilden lassen.

 Die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ hat dieses Projekt 
ein Jahr lang unterstützt und trug somit dazu bei, dass die Workshops für 
die Teilnehmer in diesem Zeitraum kostenlos angeboten werden konnten. 
In insgesamt 24 Stunden, verteilt auf einzelne Blocks, erweitern Erzieherin-
nen und Erzieher aus Potsdam und dem Umland mit Hilfe von spannenden 
und gut nachzuvollziehenden Experimenten ihren naturwissenschaftli-
chen und didaktischen Horizont, um so für ihre Arbeit mit den wissens-
durstigen jungen Forschern gewappnet zu sein.

Foto aus Zeitungsartikel siehe Seite 10

Hier konnten sich Erzieher und Erzieherinnen durch span-
nende Experimente weiterbilden, um für ihre Arbeit mit 
wissbegierigen Kindern besser gewappnet zu sein.
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Exploratorium 
aus den Potsdamer Neuesten Nachrichten

Zeitungsmeldung aus:

Potsdamer Neueste 

Nachrichten, 20.02.2007
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Über die Arbeit der GFB
aus der GFB-Zeitung
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Eine ganzheitlich ausgerichtete soz-
ialpädagogische Begleitung, ergänzt 
durch die räumliche Nähe von Woh-
nen und Arbeiten, prägt die Arbeit der 
drei Jugendheime mit Ausbildungs-
angeboten in Gerswalde, Lehnin und 
Siethen. Seit 1994 bieten sie unter 
der Trägerschaft der GFB schulische 
Förderung, Berufsvorbereitung und 
Berufsausbildungen an.

Nicht für die Schule, für das Le-
ben lernen wir

Schulpflichtige Jugendliche, die die 
Regelschule besuchen, werden du-
rch Stütz- und Förderunterricht in der 
Einrichtung begleitet. Da perspektiv-
lose, motivationsschwache und schul-
müde Schülerinnen und Schüler mit 
einem regulären Schulrahmen aber 
häufig überfordert sind, bieten die Ju-
gendheime in Gerswalde und Siethen 
so genannte abweichende Organisa-
tionsformen des Unterrichts an, in 
denen die Jugendlichen individuell 
zugeschnittene Schulabschlüsse erw-
erben können. 

Für den Beruf vorbereiten

Junge Menschen sind oft unentsch-
ieden und unsicher, wenn es darum 
geht, sich für einen Beruf zu entsc-
heiden. In der GFB können sie ein 
Berufsvorbereitungsjahr absolvieren. 
Sie können in vielfältige Berufsbere-
iche (siehe Kasten Seite 5) hinein-
schnuppern und fachpraktische und 
fachtheoretische Grundkenntnisse 
und Fertigkeiten in einem oder meh-
reren dieser Berufsfelder erlangen. 
Zusätzlich werden sie bei der Auf-
nahme einer Ausbildung und bei ihrer 
späteren Berufswahl unterstützt.

Ein spezielles Projekt zur beruflichen 
Förderung bietet das Jugendheim 
Gerswalde unter dem Begriff „Modu-
lare berufliche Förderung (MbF)” an. 
Es richtet sich an junge Erwachsene, 
die keine Ausbildungsmöglichkeit 
auf dem Ersten Arbeitsmarkt oder 
Förderung durch die Agentur für Ar-
beit erhalten haben. Die Teilnehmen-
den absolvieren in den GFB-Ausbil-
dungs-werkstätten mehrere Module 
einer Berufsrichtung und erhalten 
nach jedem bestandenen Modul ein 
Zertifikat.

Unter einem Dach: Leben, Lernen und Arbeiten 

Die GFB will die ihr anvertrauten Jugendlichen fit machen für das Leben. Heute 
bestimmen Bildung und Qualifikation zunehmend die Lebenschancen. Wer die 
vom Ausbildungs- und Arbeitsmarkt erwarteten Basiskompetenzen nicht auf-
weisen kann, findet sich schnell an den „Rand der Gesellschaft” verwiesen. Ohne 
einen Schulabschluss sind die Ausbildungschancen gering und Arbeitslosigkeit 
ist vorprogrammiert. Sozial benachteiligte Jugendliche brauchen besondere Un-
terstützung, um das erforderliche Regel- und Wertesystem einzuüben.

Berufsausbildung in der GFB
Stand: Januar 2007

1. Bau:
Maurer, 3 Jahre, Lehnin, Gers-
walde
Hochbaufacharbeiter, 2 Jahre, 
Lehnin, Gerswalde
Hochbaufachwerker, 3 Jahre, 
Lehnin

2. Landschaftsgärtnerei
Landschaftsgärtner, 3 Jahre
Gartenbaufachwerker, 3 Jahre 
beide Lehnin

3. Metallbearbeitung
Metallbauer, 3,5 Jahre, Lehnin, 
Gerswalde
Teilezurichter, 2 Jahre, Lehnin, 
Gerswalde
Metallbearbeiter, 3 Jahre, Lehnin

4. Büro (Lehnin)
Bürokaufmann/-frau, 3 Jahre
Kaufmann/-frau für Bürokommu-
nikation, 3 Jahre
Bürogehilfe, 3 Jahre

5. Maler
Maler und Lackierer, 3 Jahre, 
Siethen, Gerswalde
Bauten- und Objektbeschichter, 2 
Jahre, Siethen, Gerswalde
Baumaler, 3 Jahre, Siethen

6. Holzbearbeitung
Holzmechaniker, 3 Jahre, Gers-
walde
Holzbearbeiter, 3 Jahre, Siethen

7. Küche
Koch, 3 Jahre, Siethen
Fachkraft im Gastgewerbe, 2 Jah-
re, Siethen
Beikoch (Reha), 3 Jahre, Siethen

Helfer im Gastgewerbe, 3 Jahre, 
Siethen

8. Fahrradmonteur, 2 Jahre, 
Gerswalde

9. Tierpfleger, 3 Jahre, Siethen

10. Bäcker, 3 Jahre, Siethen

Ausbildungsbereich Küche in Siethen
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Von Metall über Holz und Farben 
bis hin zum Backen

Berufsausbildung in der GFB hat viele 
Facetten. Die Ausbildungsberufe um-
fassen ganz unterschiedliche Be-
reiche (siehe Kasten Seite 4). So 
sind Angebote für vielfältige Inter-
essen und Begabungen vorhanden. 
Die praktische Ausbildung findet in 
eigenen Werkstätten und unter indi-
vidueller intensiver Begleitung durch 
Ausbilder, Erzieher und Sozialarbeiter 
statt. Junge Menschen, die in der GFB 

eine Ausbildung beginnen, erhalten 
darüber hinaus individuelle sozial-
pädagogische Unterstützung.

Die Auszubildenden besuchen die 
Berufsschule der jeweiligen Region. 
Zusätzlich erhalten sie bei Bedarf 
Förderunterricht durch heimeigene 
Stützlehrer. Die Berufsausbildung wird 
von Praktika in Betrieben der Region 
begleitet. So lernen die Auszubil-
denden ihren zukünftigen Beruf und 
mögliche Arbeitgeber unter „realen 
Bedingungen” kennen.

Was Hänschen nicht lernt, kann 
Hans noch lernen!

Die Bildungsangebote der GFB berück-
sichtigen grundsätzlich die Tatsa-
che, dass Bildung nicht nur reine 
Wissensvermittlung in einer rah-
menplangerechten Schul- oder Beruf-
sausbildung ist. Bildung enthält auch 
praktisch vermitteltes Erfahrungswis-
sen, das sich in sozialer Kompetenz 
äußert. Was aber kann man jungen 
Menschen an Unterstützung anbi-
eten, die bisher oder zeitweilig weder 
gemeinschaftsfähig noch schul- oder 
berufsbildungsfähig sind? 

Das Jugendheim Heinrich Zille in      
Siethen hat hier spezielle Angebote 
entwickelt. Das Projekt „Bremer 
Stadtmusikanten” unterstützt junge 
Menschen, für die die Teilnahme an 
einer schul- oder berufsbildenden 
Maßnahme aufgrund schwerer emo-
tionaler oder sozialer Entwicklungs-
störungen zeitweise nicht möglich ist. 
Sie leben auf einem Bauernhof in Ries-
dorf bei Dahme. Sie lernen dort, sich 
selbst zu versorgen. Außerdem haben 
sie bei der Bewältigung des bäuerli-
chen Alltags und im Umgang mit den 
Tieren Gelegenheit, die Bedeutung 
lebenspraktischer Fertigkeiten zu er-
fahren und zu lernen, Lebewesen und 

Natur zu achten. Nach ihrer Zeit auf 
dem Hof kehren sie in schulische oder 
berufsbildende Maßnahmen zurück. 
(Das Projekt „Auf der Walz” des JH 
Heinrich Zille wird auf Seite 8 vorg-
estellt).

Einer anderen Aufgabe widmet sich 
das Jugendheim Lehnin: Jungen 
Menschen, die ihre schulische oder 
berufliche Laufbahn unterbrochen 
haben und deren Leistungsniveau 
schwer einzuschätzen ist, wird ein so 
genanntes Clearing angeboten. Das 
Clearing hilft, das Kompetenzniveau 
und die Leistungspotenziale zu ermit-
teln. Anschließend können individu-
elle Empfehlungen zum weiteren Bil-
dungsverlauf formuliert werden. 

Die Besonderheit einer außerbe-
trieblichen Ausbildung, wie sie die 
Jugendheime Gerswalde, Lehnin und 
Siethen anbieten, liegt in der Vermitt-
lung berufsfachlicher Qualifikationen 
mit intensiver sozialpädagogischer 
Begleitung. Im Mittelpunkt steht das 
Aufgreifen der individuellen Pro-
blemlagen der Jugendlichen, ihre 
Stabilisierung und Perspektivenent-
wicklung. Das übergeordnete Ziel 
aller Angebote aber ist die dauerhafte 
Integration benachteiligter Jugendli-
cher in das Berufsleben. Darum 
unterstützen die Mitarbeiter/innen der 
Einrichtungen die jungen Menschen 
durch Bewerbungstrainings oder Be-
ratungen intensiv bei der Suche nach 
einem Arbeitsplatz. Denn auch der 
Schritt über diese „zweite Schwelle“ 
in die persönliche und berufliche 
Selbstständigkeit ist für unsere Ju-
gendlichen oft besonders schwierig.

Laura Schwarz, Ausbildungsreferentin in 
der GFB, laura.schwarz@gfb-potsdam.
de, im Zuge ihrer Tätigkeiten ist ein Ge-
samtkonzept zum Thema  Ausbildung 
in der GFB entstanden, dass bei Laura 
Schwarz angefordert werden kann

Berufsvorbereitung
in der GFB
Stand: Januar 2007

Bau, Lehnin, Gerswalde

Maler, Siethen, Gerswalde

Metall- und Holzbearbeitung,
Siethen, Lehnin, Gerswalde

Landschaftsgartenbau, Lehnin, 
Siethen

Büro, Lehnin

Küche und Hauswirtschaft,
Siethen, Lehnin

Bäckerei, Siethen

Fahrradwerkstatt, Gerswalde

Ausbildungsbereich Fahrradwerkstatt in Gerswalde

Ausbildungsbereich Landschafts- und 
Gartenbau in Lehnin



Die positive Einnahmeentwicklung der Stiftung ließ sich auch im Jahr 2007 
fortsetzen. Sie ist auf die sehr gute Vermietungssituation der stiftungsei-
genen Gebäude zurückzuführen.

Als Einnahmen sind ferner Grundstücksverkäufe ausgewiesen, die für 
Baumaßnahmen und Zuführung an das Finanzanlagevermögen verwen-
det wurden.
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Einnahmen
Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“
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Ausgaben
Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“

Neben dem regelmäßigen Einsatz der Mittel zur Verbesserung des bau-
lichen Zustandes der Miet- und Pachtobjekte und zur Verbesserung der 
Unterbringungssituation der Kinder und Jugendlichen wird die Förderung 
innovativer Projekte der Jugendarbeit und die Finanzierung der jahres-
übergreifenden Projekte sichergestellt.

Ferner werden die hohen Aufwendungen für die Zins- und Tilgungs-
leistungen für Darlehen, die erst die Vermietung und Verpachtung der 
stiftungseigenen Grundstücke ermöglichten, die Stiftung noch langfristig 
belasten.
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Veranstaltungen 2007
Noël-Martin-Fonds — Buchpräsentation und Jugendaustausch 

 Im Zusammenhang mit der Betreuung des Noël-Martin-Fonds 
standen die ins Deutsche übersetzte Autobiographie Noël Martins „Nenn 
es: mein Leben“ und eine Jugendbegegnung im Vordergrund. Das von 
Robin Herrnfeld aufgezeichnete und im von Loeper Literaturverlag erschie-
nene Buch wurde von Ministerpräsident Platzeck und Noël Martins Sohn, 
Negus Martin, am 23. April 2007 in Potsdam vorgestellt.

 Parallel zu der Präsentation fand ein von der Stiftung „Großes 
Waisenhaus zu Potsdam“ geförderter fünftägiger Jugendaustausch 
in Brandenburg statt. Birminghamer Jugendliche weilten in der Stadt 
Brandenburg und spielten mit jungen Brandenburgern Fußball, besuchten 
Seminare und unternahmen gemeinsam Ausflüge, bis die jungen Briten 
schweren Herzens wieder zurück nach Birmingham flogen.

Siehe auch Pressestimmen, S. 20

Cover der Autobiographie 

von Noël Martin
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Konzert im Treppenhaus: 
Chorbegegnungen aus Potsdam und Luzern

Im Treppenhaus des Großen Waisenhauses sangen die 
Chöre inVoice und Cantabile nova

aus den Potsdamer Neuesten 

Nachrichten, 18.04.2007

Foto: Manfred Thomas



Um Kindergartenkinder musikalisch zu fördern, startete 
die Stiftung gemeinsam mit Anderen eine Konzertreihe.

Zeitungsartikel aus: Mär-

kische Allgemeine Zeitung, 

1./2.12.2007
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 In der Vorweihnachtszeit klangen wieder adventliche Lieder 
durch das Haupttreppenhaus: 
Über 200 Potsdamerinnen und Potsdamer ließen sich von den Weih-
nachtsliedern des Jungen Gesangsensembles Potsdam verzaubern. Den 
akustischen Auftakt zu diesem Spendenkonzert im Rahmen des „Klin-
genden Advent – Musik in Potsdam hilft Potsdamer Kindern“ lieferten 
Posaunenklänge von der Balustrade über dem Hauptportal. Wie in jedem 
Jahr ging es auch bei dieser Adventsveranstaltung der Stiftung um einen 
guten Zweck. 

 Neben der nunmehr traditionellen Spendenübergabe der Ge-
meinschaft der Ehemaligen des Potsdamschen Großen Waisenhauses für 
die soziale Arbeit der Stiftung wird der Erlös aus den Konzerteinnahmen 
für die musikalische Frühförderung von Kita-Kindern in drei Potsdamer 
Kitas mit besonderen sozialen Herausforderungen verwendet. Das Projekt 
wurde von der Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ gemeinsam mit 
der Stadt Potsdam, der städtischen Musikschule Potsdam „Johann Sebas-
tian Bach“, der Universität Potsdam – Bereich Elementare Musikpädago-
gik –  sowie weiteren Trägern musikalischen Lebens in der Stadt initiiert.

Siehe auch Pressestimmen, S.24 

„Klingender Advent“ im Treppenhaus 
Vorweihnachtszeit im Hauptgebäude des Großen Waisenhauses 
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Bauaktivitäten 2007
Historischer Vorgarten in der Breiten Straße 9 in Potsdam

Vorgarten in der 

Breiten Straße in Potsdam

 

 Vor dem ehemaligen Direktorenhaus des Großen Potsdamschen 
Waisenhauses in der Breite Straße 9 blüht es wieder. Gemeinsam mit der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz ließ die Stiftung „Großes Waisenhaus 
zu Potsdam“ in Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehörde den 
Vorgarten nach historischem Vorbild wieder anlegen. Damit ist die Breite 
Straße ihrer einstigen Schönheit ein kleines Stück näher gerückt.

 Wie auf historischen Messbildern und Stichen erkennbar, er-
streckten sich vor allen Wohnhäusern gestaltete Vorgärten, die stark zur 
repräsentativen Ausstrahlung der einstigen Prachtallee beitrugen. Heute 
wird die Straße infolge der verbreiterten Fahrspuren und Gehwege nur 
noch als „Betonpiste“ wahrgenommen.

 Dank der großzügigen Zuwendung einer Förderin sowie der 
Stiftung Historische Gärten, konnten die Stiftungen nun diesen weiteren 
Schritt bei der Wiedergewinnung des Stadtgrüns realisieren, nachdem vor 
dem Naturkundemuseum in der Breite Str. 13 bereits ein erster Vorgarten 
angelegt worden ist. 

 Neben der Herstellung des Traufpflasters und der Beeteinfassun-
gen wurden kleine Wege angelegt, ein historisch anmutender seitlicher 
Zaun gesetzt sowie kleine Büsche und Blumen nach historischem Vorbild 
gepflanzt. 

Siehe auch Pressestimmen S. 22

Frisches Grün in Potsdams Breiter Straße — Stiftungen 
ermöglichen Wiederherstellung des zweiten historischen 
Vorgartens



Es entstand zudem ein großer Veranstaltungsraum, der 
zur Vermietung vorgesehen ist.
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Neue Mieter im Musikerhaus:
„Haus der Gewerkschaften“

 Gleich vier Gewerkschaften befinden sich seit Dezember unter 
dem Dach des ehemaligen Musikerhauses auf dem Gelände der Stiftung: 
Die regionalen Niederlassungen des DGB, der IG Metall, der IG Bau und der 
DGB Rechtsschutz GmbH haben sich hier angesiedelt.

 Mit diesen Gewerkschaften ziehen zum zweiten Mal in der illust-
ren, über 200-jährigen Geschichte des Musikerhauses Mieter ein, die dem 
Gebäude zum Namen „Haus der Gewerkschaften“ verhelfen. Unter dieser 
Bezeichnung firmierte es zwischen 1951 und 1990 schon einmal gemein-
sam mit den Waisenhausgebäuden in der Dortustraße. 

 Nach dem Auszug der bisherigen Mieter, eines Anwaltsbüros 
und einer Hausverwaltung zum 30.09.2007, wurde das Gebäude binnen 
kürzester Zeit für die Büronutzung durch die Gewerkschaften umgebaut. 
Insgesamt wurden 1.300 qm Nettogeschossfläche so modernisiert, dass 
die Büroräume den aktuellen technischen Standards und Sicherheitsbe-
stimmungen entsprechen.

 Überdies entstand ein großer lichtdurchfluteter Veranstaltungs-
raum für rund 30 Personen, der nicht nur von den Mietern des Musiker-
hauses genutzt, sondern auch angemietet werden kann.

Musikerhaus mit neuen 

Mietern und großem Saal
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Pressestimmen 
Reise um die Welt, KiK e.V.

Zeitungsartikel aus: Potsdamer Neueste Nachrichten, 

26.09.2007
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Noël Martin 
Vorstellung der Biografie

Zeitungsmeldung aus:

Potsdamer Neueste Nachrichten, 

24.04.2007
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Zehn Jahre T-Werk und Theater Havarie

Zeitungsartikel aus: 

Märkische Allgemeine Zeitung, 

19.11.2007
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Wiederherstellung des historischen Vorgartens
in der Breiten Straße 9

Zeitungsmeldung aus:

Potsdamer Neueste Nachrichten, 

24.07.2007
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Musikförderung
von Kindergartenkindern

Zeitungsartikel aus: Potsdamer Neueste Nachrichten, 

01.12.2007
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„Klingender Advent“
Musik in Potsdam hilft Potsdamer Kindern

Zeitungsmeldung aus:

Potsdamer Neueste Nachrichten, 

18.12.2007
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Klassik für Kinder
im Nikolaisaal

Zeitungsartikel aus: 

Potsdamer Neueste Nachrichten, 

28.12.2007



Spenden für die musikalische Frühförderung von Kindern 
ab vier Jahren in drei Potsdamer Kitas.

26 Jahresbericht 2007 ‹ Spendenaufruf

Spendenaktion „Mit Musik für Musik“
für die musikalische Förderung in drei Potsdamer Kitas

Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“

Stichwort 
Klingender Advent
Spendenkonto 
Mittelbrandenburgische Sparkasse Potsdam
Bankleitzahl
160 500 00
Kontonummer
3 502 010 101

 Mit der Spendenaktion „Klingender Advent“ wurde bei vier Ad-
ventskonzerten in Potsdam erfolgreich für die musikalische Frühförderung 
von Kindern in drei örtlichen Kitas gesammelt. Nun folgen die nächsten 
Schritte: Die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ wird in Koopera-
tion mit der städtischen Musikschule Potsdam „Johann Sebastian Bach“ 
an drei ausgewählten Kitas mit besonderen sozialen und pädagogischen 
Herausforderungen musikalische Frühförderung für Kinder ab vier Jahren 
anbieten. Nach den Sommerferien ab September beginnen die Kurse des 
musikalischen Modellprojektes, das – ebenfalls im Sinne der Nachhaltig-
keit – bei erfolgreichem Projektstart weiter geführt werden soll.

 Zu diesem Zweck wird die Stiftung „Großes Waisenhaus zu 
Potsdam“ auch in der kommenden Adventszeit gemeinsam mit der Stadt 
Potsdam sowie weiteren Partnern Spenden sammeln. 

 Für dieses Projekt freuen wir uns über jede Unterstützung – sei es 
in Form einer direkten Spende, durch den Besuch unseres vorweihnachtli-
chen Konzertes im Haupttreppenhaus oder durch die Veranstaltungs-
kooperation im Rahmen der Spendenaktion zum „Klingenden Advent“. 


